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Bis 1. April: 
AUFGUSS 
Komödie von 
René Heinersdorff

PREMIERE 12. APRIL IN DER FÄRBE: 
FREUNDE IN DER NOT 
Eine bittersüße Komödie von Alan Ayckbourn 
Regie Nete Mann 

VORSTELLUNGEN MI, DO, FR, SA • 20:30 UHR 
THEATERRESTAURANT AB 18 UHR 

GROSSER BALLETTABEND IN DER BASILIKA: 
ALICE HINTER DEN SPIEGELN 
Choreographie Ines Kuhlicke 
Koproduktion Ballettschule & Theater „Die Färbe“ 

24. · 25. · 26. · 27. April um 19 Uhr 
So, 28. April um 17 Uhr 

KARTEN: (07731) 64646 • www.diefaerbe.de 
Schlachthausstraße 24 • D78224 Singen

Sa. 06.04., 22.00 Uhr 
GEMS DISCO 
mit DJ Heico! 

EP.: € 7.00

GEMS PROGRAMMVORSCHAU :

NIKITA MILLER 
„Im Westen viel Neues“

GERD DUDENHÖFFER 
„Mo so mo so - Gerd Dudenhöffer spielt beide “

SEBASTIAN LEHMANN 
„Kinderzeit“

07.05.24

19.09.24

27.09.24

Beim diesjährigen Open Air Sommer wird es einen 

Biergarten geben und für den 13.8. suchen wir 

noch jemanden, der für die Musik sorgen möchte. 

Liedermacher*in, Band die unplugged spielen mag, 

oder… 

Bitte meldet euch unter gabybauer@diegems.de



‣SLAM
POETRY SLAM
Moderation: Marvin Suckut

‣A CAPPELLA
MAYBEBOP
»Muß man mögen«

Do. 11.04. 
20.00 Uhr

AK.: € 41.00 | VVK.: € 38.00 | Erm. & FörVer.: € 34.00 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 04.04.2024

Fr. 19.04. 
20.00 Uhr

AK.: € 26.80 | VVK.: € 25.30 | Erm. & FörVer.: € 18.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 12.04.2024

So. 28.04. 
19.30 Uhr

EP.: € 14.00 | Erm.: € 10.00 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 21.03.2024

‣KABARETT
WERNER KOCZWARA
»Mein Schaden hat kein 
Gehirn genommen«

PORTUGIESISCHES KULTURFEST
mit Mara Pedro

Vier Typen. Vier Mikrofone. Neues Programm: 
»Muss man mögen«. 

MAYBEBOP ist immer noch da, reifer an Jahren und unver-
brauchter denn je. In ihrer neuen Show präsentieren sie 
einen dampfenden Kessel neuer Songs: vom kabarettisti-
schen Höhenflug zur sprachlich wahnwitzigen Albernheit, 
von berührender Ballade zu aufreibendem Elektropunk, vom 
Gute-Laune-Ohrwurm zur bissigen Satire überrascht jede 
Num mer aufs Neue. Dabei sind die Jungs unerreicht uneitel 
und noch sympathischer, spontaner und souveräner als 
beim letzten Mal. Also alles wie immer. 
»Muss man mögen« ist das zwölfte Bühnenprogramm nach 
über 20 gemeinsamen Jahren. Wie man nach einer solch 
lan  gen Zeit noch immer dermaßen frisch klingen kann? Ei -
gent  lich ganz einfach: Der Gesangsvierer hat sich nie auf 
eine Masche festgelegt, sondern entwickelt seine Kunst 
ständig weiter. Jeder Abend ist eine Bestandsaufnahme, in 
jeder Konzertminute misst sich die Band am Hier und Jetzt. 
Mu  sik, Sound und Licht sowie Video sind miteinander ver-
woben und bilden ein Gesamterlebnis, das in der Kultur-
Szene herausragend und einzigartig ist. 
MAYBEBOP mag man - oder man kennt sie nicht. Hat man sie 
erst mal kennengelernt, bleibt einem keine Wahl:  Muss man 
mö gen. 
MAYBEBOP sind: 
Jan Bürger – Countertenor Lukas Teske – Tenor & Beatbox 
Oliver Gies – Bariton Christoph Hiller – Bass 

Kabarett über Hirnforschung und Humor. 
Was weißt Du über dein Hirn? Sehr wenig! Was weiß dein 
Hirn über dich? Absolut alles! Das ist der Ausgangspunkt 
von WERNER KOCZWARAS neuem Programm: Kabarett über 
das Hirn, unser einerseits geniales und gleichzeitig komplett 
idio  tisches Zentralorgan. Denn es läßt uns Roboter zum 
Mars fliegen aber währenddessen stehen wir im Keller rum 
und haben vergessen, weshalb wir dort hingegangen sind. 
Es führt in unserem Kopf die großartigsten Berechnungen 
durch, aber wir selbst rasseln durchs Mathe-Abitur! 
So geht das nicht weiter. Die Evolution hat 300 Millionen 
Jahre gebraucht, um das Hirn zu entwickeln, doch wenn wir 
abends vor dem Fernseher hocken, kommen starke Zweifel, 
ob dieser Aufwand sich wirklich gelohnt hat. 
Wagen wir also einmal einen komplett neuen Blick auf unser 
Hirn: warum begeistert es uns ständig für neue Diäten, und 
hin   terher sind wir meistens dicker? Warum haben wir oft 
ein en komplett entspannten Tag und nachts katastrophale 
Alp  träume? Kann es sein, daß unser Hirn uns verarscht? Wir 
müs sen uns also dringend mit unserem Hirn beschäftigen. 
Große Teile von ihm sitzen noch frierend in der Stein zeit -
höhle und jetzt soll es plötzlich die Erderwärmung verhin-
dern. Das Hirn wird panisch, reagiert mit völlig sinnlosen 
Sach  en wie Diesel-Fahrverboten, Freundschaft mit der AfD 
und die Frage ist: wie blöd kann unser Hirn noch werden? 
Schau  en wir uns das Hirn also einfach mal an. WERNER KOC -
ZWA RA tut es: Gründlich. Detailliert. Pointiert. 
Ein spannendes, informatives und vor allem sehr komisches 
Pro gramm mit anschaulichen Grafiken, die dafür sorgen, 
daß der Abend auch optisch nachhaltig bleibt. Kabarett, das 
nicht nur erheitert sondern auch bereichert. Ihr Hirn wird be -
geis tert sein. 

Der Singener Traditionsverein „Centro Português“, gegrün-
det 1970, lädt herzlich ein zu einem Kulturabend anlässlich 
des 50. Jahrestages der historischen „Portugiesischen 
Nel      kenr e volution“ vom 25. April 1974. An jenem Tag konn-
ten 48 Jahre dunkelster Diktatur in Portugal beendet und 
das Licht der Demokratie zurückerobert werden - eine Er -
mu ti gung auch für die Menschen in den damaligen Dik ta -
tur en Grie   chen lands und Spaniens. 
Am Samstag, 27. April 2024, wird ab 18.30 Uhr in der GEMS 
da ran erinnert, aber auch gefeiert - traditionell mit einem 
Fa   do-Abend und einem Essen an gedeckten Tischen. Wir 
freu  en uns auf die weit über Portugal bekannte „Fadista“ 
MA  RA PEDRO aus Viseu mit ihrem Gitarren-Trio. Der Eintritt 
um   fasst neben dem Musik-Genuss auch kulinarische Köst -
lich keiten aus Portugal, Getränke gehen extra. Im Foyer er -
war  tet uns eine Plakat-Ausstellung der Portugiesischen 
Schule zum 50. Jahrestag der Rückkehr zur Demokratie. 
 
Sa. 27.04., 18.30 Uhr 
Der Eintritt (incl. Essen) kostet € 50.00. 
 
Der Kulturabend wird unterstützt vom Verein „inSi e.V. -Inte gra -
tion in Singen“ und „Demokratie leben!“ der Singener Kri minal -
prä   ven tion (SKP), zudem gefördert vom Bundes mi nis terium für 
Fa   milie, Senioren, Frauen und Jugend.

Auch dieses Mal treffen sich wieder einmal einige der besten 
Poetinnen und Poeten des Landes in Singen um in einem 
dich  terischen Wettstreit gegeneinander anzutreten. Dabei 
müs sen sie sich nur an drei einfache Regeln halten. 
Die Texte müssen selbstverfasst sein. 
Es gibt ein Zeitlimit von 7 Minuten. 
Es dürfen keine Hilfsmittel/Kostüme verwendet werden. 
Am Ende entscheidet das Publikum durch Applaus, wer 
zum Sieger oder zur Siegerin gekürt wird. 
Hoch karätige Gäste aus dem gesamten deutschsprachigen 
Raum messen sich mit den Besten der lokalen Szene. 
 
Musikalischer Special Guest: 
Aljosha Konter (Stuttgart) 
 
Lineup: 
Richard König (Tübingen) 
Laura Liegel (Bamberg) 
Philipp Stroh (Offenburg)) 
Mareike Homburger (Radolfzell) 
n.n. 
 
Bist auch du mutig genug dich mit deinen Texten der Wer -
tung des Publikums zu stellen? Dann schreib eine Mail an: 
marvinsuckut@gmx.de



‣MUSIK

Mi. 10.04. 
20.30 Uhr

AK.: € 23.00 | VVK.: € 22.00 | Mitgl.: €20.00 
Schüler/Studenten: € 10.00 
Reservierungen: karten@jazzclub-singen.de

MARK TURNER QUARTET

Fr. 26.04. 
20.30 Uhr

AK.: € 23.00 | VVK.: € 22.00 | Mitgl.: €20.00 
Schüler/Studenten: € 10.00 
Reservierungen: karten@jazzclub-singen.de

LAWRENCE CLARK

Mo. 01.04., Mi. 03.04., 20.00 Uhr
(COMPLÈTEMENT CRAMÉ!) F/L 2023; Regie: Gilles Legardinier; mit John Malkovich, 
Fanny Ardant, Émilie Dequenne, Eugénie Anselin, Philippe Bas u.a.; FSK: 0 
(Deskriptoren: keine); Länge: 110 Min.; CinemaScope; Dolby Digital | EP: € 8.00

Do. 04.04., Fr. 05.04., Sa. 06.04., 20.00 Uhr
(SUR LES CHEMINS NOIRS) F 2021; Regie: Dennis Imbert; mit Jean Dujardin, 
Joséphine Japy, Izia Higelin, Anny Duperey u.a.; FSK: 6 (Deskriptoren: belastende 
Szenen); Länge: 94 Min.; CinemaScope; Dolby Digital | EP: € 8.00

Eigentlich wollte der erfolgreiche Londoner Unternehmer 
An  drew Blake lediglich Urlaub in Frankreich machen, in der 
„Do maine de Beauvillier“, wo er einst seine Frau Diana ken-
nenlernte und glückliche Tage verbrachte. Der Empfang ist 
nicht sehr freundlich und statt als Gast findet er sich irrtüm-
lich von der Hausherrin Madame Nathalie Beauvillier als 
But ler auf Probe eingestellt. Gelangweilt von seinem alten 
Le ben macht er das Spiel mit. Bald serviert er unter der 
stren gen Aufsicht der exzentrischen Haushälterin und Kö ch -
in Odile sowie ihres Katers Mephisto der verwitweten Guts -
her rin das Frühstück, beantwortet ihre Post und macht sich 
bei Arbeiten im Haus nützlich. Und das nicht immer nach 
der Schlossetikette. Als „Monsieur Blake zu Diensten“ 
schafft er es, in seiner unkonventionellen Art, dass in diesen 
hoch herrschaftlichen, verstaubten Mikrokosmos, zu dem 
auch noch das junge Hausmädchen Manon und der hemds-
ärmelige Gärtner Phillipe gehören, wieder frischer Wind und 
Lust am Leben einziehen. Frei nach dem Motto „Glück 
durch Anarchie“. 
In MONSIEUR BLAKE ZU DIENSTEN prallen fern großstädtischer 
Hek tik die unterschiedlichen Welten aufeinander, die des 
leicht „snobbish English Gentleman“ und die der Franzosen 
auf dem Land, die mit scharfem Witz, feiner Ironie und herr -
lich Chuzpe durcheinanderrüttelt werden.

‣GEMS KINO

Nach einer wilden Partynacht stürzt der Schriftsteller und 
Aben teurer Pierre betrunken von einem Balkon und verletzt 
sich dabei schwer. Kaum aus dem Koma erwacht, be -
schließt er, gegen den Rat seiner Ärzte und Familie, Frank -
reich zu Fuß zu durchqueren. Pierres Reise beginnt im Sü -
den in der Provence. Durch unberührte Natur und auf ver-
borgenen Pfaden wandert er 1300 km bis an die Küste der 
Nor mandie. Auf dem langen Weg macht er Zu falls be kan nt -
schaf ten, wandert einen Teil des Weges mit seinem besten 
Freund Arnaud oder seiner jüngeren Schwester Céline. 
Schritt für Schritt findet er durch die Auseinandersetzung 
mit der Natur, seinem Körper und seinen Begegnungen den 
Weg zu sich selbst. 
Oscar-Preisträger Jean Dujardin erfindet sich in der Rolle 
eines verwöhnten Schriftstellers neu. Frei nach der Lebens -
ge schichte und dem darauf basierenden Bestseller „Auf ver-
sunkenen Wegen“ des französischen Autors Sylvain Tesson 
(„Der Schneeleopard“), besticht er als komplexer Cha rak ter -
dar steller vor den majestätischen Landschaften Frank -
reichs.  
AUF DEM WEG ist ein zuversichtlicher Film über das Unter -
wegs sein, eine Ode an die Kraft und Schönheit der Natur 
und eine ermutigende Geschichte über das Weiterkommen. 
Re  gis seur Denis Imbert inszeniert die Landschaften so le -
ben dig und kraftvoll, dass man nach dem Film sofort seine 
Wan derschuhe rausholen und losziehen möchte.

Es war eine grosse Überraschung, als der Saxophonist 
MARK TURNER 2009 gleich zweimal auf ECM-Veröffent lich -
un gen auftauchte, einmal in einer Band des Trompeters 
En  rico Rava “New York Days” und dann mit seinem Sax-
Bass-Drums Projekt “Fly”, zu dem der Schlagzeuger Jeff 
Ballard und der Bassist Larry Grenadier gehören. Mit der 
CD “Lathe of heaven”, ebenfalls auf ECM, präsentiert er 
zum ersten Mal auf diesem Label sein eigenes Quartett. 
Wie bei “Fly” hat seine Musik immer noch deutlichen Be -
zug zu Bop und Blues, jetzt aber mit mehr Wärme, Ruhe 
und Gelassenheit. Grossen Anteil daran hat der Trompeter 
– in Singen wird es JASON PALMER sein -, dem nicht an der 
De  monstration technischer Fertigkeiten, sondern an Aus -
druck und Gefühl gelegen ist. Hier trifft er sich konzeptio-
nell mit MARK TURNER mit dem Ergebnis eleganter Sound -
far ben beim Unisono- wie im Wechsel-Spiel, ganz in 
schön ster Hardbop-Tradition. Ohne Harmonieinstrument 
ha ben die beiden Bläser mehr Freiräume, die auszufüllen 
ihnen scheinbar mühe- und schwerelos gelingt. Mehr Frei -
heit, das gilt auch für den Bassisten JOE MARTIN und den 
Schlagzeuger JONATHAN PINSON. Ihnen fällt die Aufgabe zu, 
ein transparentes, luftiges und zugleich tragfähiges Gerüst 
zu entwickeln. Der Bass zählt zuverlässig die Zeit, ver-
schafft so den Drums und Becken flirrende Flexibilität. 
“Das Zusammenspiel dieses Quartetts ist ein Wunder an 
Klangschönheit, Disziplin und Stimmigkeit, überzeugt 
durch anspruchsvolle Kompositionen ebenso wie durch 
eine exakt kalkulierte Balance von Wärme und Strenge. 
Hier findet MARK TURNER den Raum, einmal loszulassen. 
That s Jazz!” (Jazzpodium). Die New York Times nannte ihn 
den “besten Jazzmusiker, den Sie nie gehört haben – ein 
wahrer Musicians Musician”.

Das Quintet des amerikanischen Saxophonisten LAWRENCE 
CLARK arbeitet seit etwa zwei Jahrzehnten zusammen. Das 
Kon zept dieses Ensembles enthält Einflüsse des klassi-
schen John Coltrane Quartetts und des Miles Davis Quin -
tetts sowie Untertöne von Clarks Reise als Mitglied der 
letz ten Band des legendären Schlagzeugers Rashied Ali. In 
Cam den, New York, aufgewachsen, fand er schon in jun-
gen Jahren Gefallen an der Musik und lernte früh Saxo -
phon zu spielen. Nach seinem Highschool-Abschluss er -
hielt er ein Stipendium für das Berklee College of Music, 
wo er sich dann auf das Tenorsaxophon spezialisierte. Er 
hat über die Jahre mit vielen grossen Jazzmusikern zusam-
men gearbeitet, die USA, Europa, Asien und Afrika bereist 
und an unzähligen Orten in Clubs und auf Festivals ge -
spielt. Seine Band, die er nach Singen bringt, besteht aus 
ab soluten New Yorker Topmusikern, die seine betörende 
Mu sik erst zum Vibrieren bringen. Mit dabei als zweiter Blä -
ser der Ausnahmetrompeter DUANE EUBANKS (Bruder von 
Ke vin und Robin Eubanks). Die Rhythmusgruppe besteht 
aus dem Tastenvirtuosen THEO HILL, dem Bassisten JORIS 
TEEPE und dem Schlagzeuger DARRELL GREEN. Alle sind er -
fahr ene Sidemen und Leader und in der gesamten New 
Yor  ker Szene bekannte und gefragte Musiker. 
„Der Tenorsaxophonist LAWRENCE CLARK hat sich seit über zwei 
Jahr zehnten in der unruhigen New Yorker Jazzszene etabliert. 
An   getrieben von unerschütterlicher Beharrlichkeit und Lei den -
schaft begibt er sich auf eine Reise in das spirituelle Reich der 
Mu  sik, inspiriert von John Coltrane und Miles Davis. Er strebt 
im  mer wieder danach, neue künstlerische Horizonte zu errei-
chen.” (Jazzpodium) 

Mark Turner: Tenorsax 
Jason Palmer: Trumpet 
Joe Martin: Bass 
Jonathan Pinson: Drums

Lawrence Clark: Tenorsax 
Duane Eubanks: Trumpet 
Theo Hill: Piano  
Joris Teepe: Bass Darrell Green: Drums



Do. 25.04., Mi. 01.05., 
20.00 Uhr

(ANATOMIE D’UNE CHUTE) F 2023; Regie: Justine Triet; mit Sandra Hüller, 
Swann Arlaud, Antoine Reinartz, Samuel Theis u.a.; Länge: 152 Min.; FSK: 12 
(Deskriptoren: Selbstschädigung, Verletzung, Sprache); Dolby Digital | EP: € 8.00

Do. 30.04., 20.00 Uhr
D/I 2017; Regie: Tobias Wiemann; mit Mia Kasalo, Samuel Girardi, 
Susanne Bormann, Denis Moschitto, Jasmin Tabatabai u.a.; 
FSK: 6 (Deskriptoren: keine); Länge: 97 Min.; Dolby Digital | EP: € 8.00

‣GEMS KINO

Do. 18.04., Sa. 20.04., Di. 23.04., Mi. 24.04., 
20.00 Uhr

D 2024; Regie: Christopher Doll; mit Tom Schilling, Karoline Herfurth, 
Pola Friedrichs, Piet Levi Busch, Hassan Akkouch, Anneke Kim Sarnau u.a.; FSK 0 
(Deskriptoren: keine); Länge: 125 Min.; CinemaScope; Dolby Digital | EP: € 8.00

Fr. 12.04., Sa. 13.04., Di. 16.04., Mi. 17.04.,  
20.00 Uhr

(LA PASSION DE DODIN BOUFFANT) F 2023; Regie: Tran Anh Hùng; mit Juliette Binoche, 
Benoît Magimel, Emmanuel Salinger, Patrick D’assumçao, u.a.; FSK: 6 
(Deskriptoren: belastende Szenen); Länge: 135 Min.; Dolby Digital | EP: € 8.00

1885. Seit 20 Jahren steht die begnadete Köchin Eugénie im 
Dienst des legendären Gourmets Dodin Bouffant und kreiert 
mit ihm köstliche Gerichte. Aus der gemeinsamen Zeit in der 
Küche und der Leidenschaft für das Kochen ist über die 
Jah re weit mehr als nur eine Liebe furs Essen erwachsen. 
Doch Eugénie will ihre Freiheit nicht aufgeben und hegt kei-
nerlei Absichten, Dodin zu heiraten. Also beschließt dieser, 
et was zu tun, das er noch nie zuvor getan hat: fur sie zu 
kochen. 
Inmitten des passionierten Treibens einer Küche inszeniert 
Tran Anh Hùng eine außergewöhnliche und im wahrsten Sin -
ne des Wortes appetitanregende Liebesgeschichte um die 
Kunst der Verführung und die Sinnlichkeit des Essens. Ne -
ben der bezaubernden Juliette Binoche und dem französi-
schen Schauspielstar Benoît Magimel beeindrucken vor 
allem die kulinarischen Kunstwerke – kreiert von niemand 
Ge ringerem als Sternekoch Pierre Gagnaire. GELIEBTE KÖCH -
IN wurde bei den Filmfestspielen von Cannes mit dem Preis 
für die Beste Regie ausgezeichnet. 
„Es ist wichtig, die Gastronomie als eine Disziplin darzustellen, 
bei der es sowohl um anspruchsvolle Ideen als auch um die vir-
tuose Ausführung geht. Die Sinnlichkeit, die ich mit diesem Film 
an  strebe, entspringt dem Wunsch, das Wesen der französischen 
Gour  metküche wieder mit den Tönen der impressionistischen Ma -
ler zu vereinen. Vor allem möchte ich in diesem Film eine Regel 
ehren und anwenden, die mir schon immer wichtig war: Der 
Klang ist die Würze des Bildes.“ (Tran Anh Hùng, Regisseur)

Eigentlich weiß es jeder: Die wirklich wichtigen Dinge stehen 
auf den blöden To-do-Listen nicht drauf. Aber warum ei gen -
t  lich nicht? – Von außen betrachtet fuhren Vera und Wolf Kü -
per mit ihren beiden Kindern Nina und dem einjährigen Bru -
der Simon ein Traumleben: eine schöne Wohnung in Berlin, 
er macht als Biodiversitätsforscher und Gutachter für die 
Ver einten Nationen Karriere, sie hat neben Haushalt und 
Kin  dern noch einen Job als Bauingenieurin mit Schwerpunkt 
Nach  haltigkeit. Doch bei genauerem Hinsehen sieht es ganz 
an ders aus: Die Ehe kriselt, und beide sind, wie die meisten 
Paare, in dem unglücklichen Dilemma, beim Jonglieren des 
All  tags das Gefühl zu haben, dem Leben vorn und hinten 
nicht mehr gerecht zu werden. Als bei Nina eine Ent wick -
lungs verzögerung diagnostiziert wird, ist Wolf und Vera klar, 
dass sich spätestens nun etwas grundlegend ändern muss. 
Eines Abends beim Zubettgehen sagt Nina auf einmal: „Ach, 
Pa pa, ich wünschte, wir hätten eine Million Minuten. Nur für 
die ganz schönen Sachen, weißt du?“ Der Wunsch trifft Wolf 
mitten ins Herz, und auf einmal wird ihm klar, dass es viel 
wich tiger ist, wie es Nina, Vera und Simon geht, und jede 
ge  meinsame Minute wertvoller ist als eine glänzende 
Karriere. 
Eine Million Minuten, 694 Tage, knapp zwei Jahre. Los 
geht’s! Erst nach Thailand, dann weiter nach Island. Die Kü -
pers machen sich auf die Suche nach einem neuen, einem 
and eren Lebensmodell und stellen dabei jeden Tag aufs 
Neue fest: Wir haben jede Minute nur einmal.

Seit fast zwei Jahren leben Sandra, eine deutsche Schrift -
stel lerin, ihr französischer Ehemann Samuel und ihr elfjähri-
ger Sohn Daniel zurückgezogen in einem kleinen Ort in den 
fran zösischen Alpen. An einem strahlenden Tag wird Samuel 
am Fuße ihres Chalets tot im Schnee gefunden. War es 
Mord? Selbstmord? Oder doch nur ein tragischer Unfall? 
Der Polizei erscheint Samuels plötzlicher Tod verdächtig, 
und Sandra wird zur Hauptverdächtigen. Es folgt ein aufrei-
bender Indizienprozess, der nach und nach nicht nur die 
Um stände von Samuels Tod, sondern auch Sandras und 
Sa muels lebhafte Beziehung im Detail seziert. 
Justine Triet erzählt in ihrem raffinierten Film die Geschichte 
einer deutschen Schriftstellerin, die sich vor einem französi-
schen Gericht gegen den Vorwurf verteidigen muss, ihren 
Ehe mann vom Balkon eines Chalets in den Tod gestoßen zu 
haben. Im Ringen um die Frage, was wirklich geschah, ent-
wickelt sich der Film zu einem packenden Be ziehungs dra -
ma. Die Widersprüche im Privaten werden der harten Rea li -
tät des Justizsystems gegenübergestellt. Sandra Hüller 
glänzt mit ihrem außergewöhnlichen und höchst nuancierten 
Spiel und wurde in Cannes von der deutschen und interna-
tionalen Presse gefeiert.

Über(s) Leben: 
Was bewegt Kinder und Jugendliche, wenn ihr eigenes 
Leben oder das Leben eines nahestehenden Menschen von 
schwerer Krankheit ge  prägt ist? Was treibt sie um? Sicher 
nicht nur Angst oder Trauer, son  dern die ganze Fülle des 
Lebens: ihr Wunsch nach Zugehörigkeit und Normalität, ihr 
Aussehen, ihre Träume, die Liebe, …. Mit der Rei he Über(s) 
Leben möchten wir Einblick in die Erlebenswelt von Kin dern 
und Jugendlichen geben, die sich mit den Themen schwere 
Krank heit, Verlust, Abschiednehmen, Tod und Trauer aus-
einandersetzen müssen. Alle unsere Angebote sind kosten-
frei und unabhängig von Religion und Weltanschauung. 
Zum Film: 
Amelie ist 13, eine waschechte Großstadtgöre und womög-
lich das sturste Mädchen in ganz Berlin. Amelie lässt sich 
von niemanden etwas sagen, schon gar nicht von ihren 
Eltern, die sie nach einem lebensbedrohlichen Asthmaanfall 
in eine spezielle Klinik nach Südtirol verfrachten. Genau das, 
was Amelie nicht will. Anstatt sich helfen zu lassen, reißt sie 
aus. Sie flüchtet dorthin, wo sie garantiert niemand vermu-
tet: Bergauf. Mitten in den Alpen trifft sie auf einen geheim-
nisvollen 15-Jährigen mit dem sonderbaren Namen Bart. Als 
der ungebetene Begleiter ihr das Leben rettet, stellt Amelie 
fest, dass Bart viel interessanter ist, als anfangs 
gedacht. Gemeinsam begeben sich die beiden auf eine 
abenteuerliche Reise, bei der es um hoffnungsvolle Wunder 
und echte Freundschaft geht. 



∟Di. 09.04., 19.30 Uhr (Zielona granica)  Polen/Frankreich/ 
Tschechische Republik/ Belgien 2023 | 

fiktionale Form | Regie u. Co-Buch: Agnieszka Holland; Drehbuch: Maciej Pisuk / 
Gabriela Łazarkiewicz-Sieczko / A. Holland; Kamera: Tomek Naumiuk; Schnitt: Pavel 
Hrdli ka; Musik: Frédéric Vercheval; ProduzentInnen: Marcin Wierzchosł wski, Fred 
Bernstein, Agnieszka Holland | DarstellerInnen: Jalal Altawil (Bashir), Maja 
Ostaszewska (Julia), Behi Djanati Atai (Leila), Mohamad Al Rashi (Großvater), Dalia 
Naous (Amina), Tomasz Włosok (Jan/ek), Talia Ajjan (Tochter Ghalia), Taim Ajjan 
(Nur), Monika Frajczyk (Marta), Jasmona Polak (Zuku), Maciej Stuhr (Bogdan), Agata 
Kulesza (Basia), Michael Zieli ski (Sasha), Aboubakr Bensaihm (Ahmad), u.a. | 
DCP/1:1,85 | s/w | DD 5.1 | Pädagogische Empfehlung (filmdienst.de): sehenswert 
ab 16 J./ VisionKino: ab 15 J.| OmdU (Polnisch/Arabisch/Englisch/Französisch 
/ dtsch. UT) | FSK-Deskriptoren: Diskriminierung,Bedrohung,Verletzung | FSK: ab 
12 J.,f | 152  Min. (Überlänge)

∟Di. 02.04., 20.00 Uhr & So. 07.04., 19.30 Uhr
Deutschland/Georgien 2021-2023 | fiktionale Form | Regie / Buch / Produzent (D): 
Veit Helmer; Kamera: Goga Devdariani; Montage: Iordanis Karaisaridis; 
Produktionsdesign: Bacho Makharadze; Musik: Malcolm Arison/Sóley Stefánsdóttir; 
Sounddesign: Matz Müller; VFX: Rudolf German; Ko-Produzenten: Tsiako Abesadze, 
Noshre Chkhaidze, Natura Film (Tiflis); DarstellerInnen: Mathilde Irrmann (Iva), Nino 
Soselia (Nino), Zuka Papuashvili (Boss), Niara Chichinadze (Witwe), Vachagan 
Papovian (Mann im Rollstuhl) u.a. | dcp/1:1,85 | Farbe | DD 5.1 | Sprachfassung: 
ohne Dialoge | Pädagog. Empfehlung (filmdienst.de): Sehenswert ab 14 J. | FSK-
Deskriptoren: Bedrohung,belastende Szenen | FSK: ab 6 J. | 83 Min. 

KINDER- & FAMILIENKINO | AB 5+ JAHREN

MIGRATION _ (ZU)FLUCHT _ HEIMAT #20 | REGIE: ANGNIESZKA HOLLAND (POLEN)

AKTUELLES DEUTSCHES KINO # | REGIE: VEIT HELMER

CINEAST*INNEN DES WELTKINOS #18: JONATHAN GLAZER (GB)

Alle Texte von Weitwinkel e.V. |►Alle Filme i.d. Regel mit einer Einführung & Trailern 
Eintritt Weitwinkel-Kino €: 5,00 / 3,00 Mitglieder | WW-Kinderkino €: 1,50 Kinder / 3,00 Erwachsene 
OmU = Originalfassung mit deutschen Untertiteln | DF= Deutsche Fassung | OF= Originalfassung 
Weitwinkel sucht an Film & Kino interessierte Menschen, um Filmkultur in Singen zu gestalten! 
„Andere Filme anders zeigen!“- Werden Sie Weitwinkel-Mitglied | Kontakt: weitwinkel-kino@web.de

 ● Karten zum WW-Kino derzeit nur an der Tages- (Matinee / Kinderkino) bzw.    
     der Abendkasse vor der Veranstaltung. Keine Reservierungen. Nur Barzahlung. ●  

∟So. 14.04., 15.00 Uhr (Yuku et la fleur de l’Himalaya) |  
Belgien/Frankreich/Schweiz 2022 | 

Zeichentrick-Animation / fiktionale Form | Regie/Buch: Rémi Durin / Arnaud 
Demuynck; Musik: Alexandre Brouillard, David Rémy, Yan Volsy; Produktion: Artémis 
Productions, La Boîte Productions, Les Films du Nord, Vivement Lundi !, Nadasdy Film 
| dcp | DD 5.1 | Farbe | DF | * Altersempfehlungen von VisionKino und Bundes ver -
band Jugend u. Film (BJF): ab 5+ Jahren | Jugendfilm-Jury der FBW : Bewertung:“4,5 
von 5 Sternen“ | FSK: ab 0 J. (ohne Altersbeschränkung /o.A.) | 65 Min.

Eine alte Seilbahn verbindet 
ein Dorf in den Bergen Ge or -
gi ens mit einer kleinen Stadt 
im Tal. Als der alte Schaffner 
stirbt, kehrt seine Tochter Iva 
(Ma thilde Irrmann) zuruck 
und tritt seine Nachfolge an. 
Sie lernt Nino (Nino Soselia) 
kennen, die schon langer 
dort arbeitet und ihr die 
Tricks des Seilbahnfahrens 
ver rat. Tagein tagaus, wenn 
Ivas Gondel hochfahrt, fahrt 

Hoch oben, auf den höch-
sten Gipfeln der Erde, 
wächst eine Pflanze im glän-
zenden Sonnenschein. Ihr 
Name ist «die Blume des 
Himalaya». Yuku verlässt ihre 
Familie, um sich auf die 
Suche nach dieser Blume 
mit dem ewigen Licht zu 
machen. Sie will sie ihrer 
Großmutter schenken, die 
angekündigt hat, dass sie 

 Ni nos Gondel runter und anschließend umgekehrt. Alle hal -
be Stunde sehen sich die beiden auf halber Strecke. Nach 
und nach überraschen und beschenken sie sich. Wo an -
fangs ausschließlich kollegiale Grüße ausgetauscht wurden, 
ent wickelt sich ein Necken, wenn Iva und Nino  ihre Gondeln 
in verruckte Flugobjekte verwandeln, um sich gegenseitig zu 
be eindrucken. Und aus Necken wird Flirten. Zum Arger ihres 
ver bitterten und eifersuchtigen Chefs. In der Nacht, als Iva 
und Nino in der Gondel ein romantisches Date haben, will er 
dem Treiben der Beiden zu jedem Preis ein Ende bereiten. 
Aber er hat die Rechnung ohne die beiden Liebenden ge -
macht – und so kommt alles anders als erwartet… [nach 
film  portal.de/Produktion] |  
“Die märchenhaft-burleske Romanze kommt fast ohne Dialoge 
aus und wartet mit charmanten Hauptdarstellerinnen, einer gro-
ßen Fabulierfreude, idyllischen Schauplätzen und einer zauber-
haften Poesie auf.“_(filmdienst.de) 
„Eine Geschichte über knapp eineinhalb Stunden ausschließlich 
über Gesten, Blicke, Musik und eine betörende Landschaft zu er -
zäh len und sich dabei auf zwei Gondeln einer altertümlichen Seil -
bahn und deren unmittelbares Umfeld zu beschränken, zeugt von 
ein er unglaublichen Liebe und den Glauben an die Kraft und die 
Ma gie des Kinos. Mit »Gondola« fabuliert der deutsche Filme ma -
cher und Autor Veit Helmer genau solch eine Geschichte voller 
poe tischer Komik und märchenhafter Fantasie [und] damit auch 
eine Hommage an den frühen Stummfilm“_(epd-film) 
“Magischer Realismus“_(SAX) 
“Gon dola ist eine poetische Seilbahn-Bilderdichtung“_(FAZ) 
“Sprachlos schön!“_(Süddeutsche Zeitung) 
“Unglaublich reich an genialen, poetischen Ideen.“_(Cineuropa)

bald mit dem kleinen, blinden Maulwurf „in die Erde ziehen 
wird“. Doch um die Blume zu finden, muss sie eine lange 
Reise mit vielen Hindernissen zurücklegen. Aber dank ihrer 
Musik und ihrer Lieder findet Yuku auf ihrem Weg viele neue 
Freund*innen. Sie sind das wertvollste Gut, um die 
Abenteuer des Lebens zu bestehen. 

Ami na mit ihrer syrischen Familie - drei Kinder und der 
Groß vater - wie viele andere Geflüchtete den Flug nach 
Minsk gebucht, um über die ‚grüne Grenze‘ nach Polen und 
dann zu ihren Verwandten in Schweden zu gelangen. Eine 
ältere afghanische Englischlehrerin schließt sich ihnen an. 
Alles scheint gut geplant, die Schlepper sind bezahlt. Kaum 
angekommen, wird die Verheißung  zur Falle und die Flucht 
zum reinen Martyrium. Zusammen mit Tausenden anderen 
steckt die Familie im sumpfigen Niemandsland zwischen 
Po len und Belarus fest, von den Grenzschützern beider Län -
der im streng abgeschirmten Sperrgebiet hin und her getrie-
ben, abgeschnitten von jeder Hilfe. Der Wald entwickelt sich 
zur Todeszone. Auf polnischer Seite stellt die Eskalation an 
der Grenze die Lebensgewissheiten des jungen Grenz -
schutz beamten Jan in Frage. Auch die gerade nach Ost po -
len gezogene Psychotherapeutin Julia wird mit dem Ge -
sche hen konfrontiert, als sie, ungeplant, Teil einer Gruppe 
von Aktivistinnen wird, die  trotz staatlichen Verbots versu-
chen, die verzweifelten Geflüchteten mit dem Nötigsten zu 
versorgen... | 
Basierend auf realen, sorgsam recherchierten Ereignissen 
im Jahr 2021 an der EU-Außengrenze  Polen/Belarus insze-
nierte die renommierte polnische Regisseurin Agnieszka 
Holland  (*1948, Warschau; u.a. Hitlerjunge Salomon ; die 
Spur) ein multiperspektivisches, so empathisches wie kon-
frontatives, schonungsloses Drama, das die erschütternden 
Er fahrungen von Geflüchteten mit den Stilmitteln des enga-
gierten Kinos vermittelt. Nach der gefeierten Premiere des 
Films in Venedig und seiner mehrfachen Auszeichnung dort, 
wur de die Regisseurin in Polen von führenden Vertretern der 
damaligen rechtspopulistischen Regierungspartei PiS be -
schimpft und so massiv bedroht, dass sie unter Per so nen -
schutz stand. Der Film hatte in Polen herausragende Be su -
cher zahlen. Mit dem Regierungswechsel in Polen haben 
sich die politischen Verhältnisse dort gewandelt - die The -
men des Films bleiben in ihrer Komplexität über den zeitge-
schichtlichen Kontext hinaus aktuell. 
„Agnieszka Holland hat kein Manifest, sondern einen hoch huma-
nen, hellsichtigen und weisen Film gedreht, der es sich in seinen 

Beo bachtungen nicht leicht macht. Weder sind die rettenden Ak -
ti visten heilige Retter, noch sind die Grenzer rohe Bestien. Hol -
land zeigt ihre moralischen Skrupel, die Streitigkeiten, die emo-
tionalen Triggerpunkte dieser Menschen, ihre Verzweiflung und 
Hof fnung auf eine andere Welt. (…)  „Green Border“ legt in einer 
klas sischen, epischen Struktur die schlimmsten Seiten europäi-
scher Migrationspolitik offen.(..) Ganz Europa sollte ihn sehen, 
denn ganz Europa ist in diesem Film präsent, mit den hellen und 
den sehr dunklen Seiten.“_( Festival ‚ AROUND THE WORLD IN 
14 FILMS, Berlin/München 2023, Katalog)

realen Orte am ehemaligen KZ Auschwitz bzw. der heutigen 
Gedenkstätte. Glazers Film bleibt (beobachtend) dicht in der 
Perspektive des Ehepaar Höß, enthält sich aber psychologi-
sierender Figurenentwicklung. Zum Ansatz seines Films – 
an dem er 10 Jahre arbeitete und der inzwischen mit über 
40 internationalen Auszeichnungen bedacht, darunter 2 
Oscars® - äußert Glazer u.a.:“ „Es ging darum, eine Arena 
zu erschaffen. (...). Mein Ziel war es, den Kontrast einzufan-
gen zwischen jemandem, der sich in seiner Küche eine 
Tasse Kaffee einschenkt, und jemandem, der auf der ande-
ren Seite der Mauer ermordet wird – die Koexistenz dieser 
beiden Extreme. (..) In gewisser Weise ging es für mich tat-
sächlich um die Mauer: um den Horror, der darin besteht, 
dass das Ehepaar Höß in unmittelbarer Nähe des grässli-
chen Geschehens residierte und dazu fähig war, verschie-
dene Lebensbereiche strikt voneinander zu trennen. (…) Es 
wäre falsch, zu glauben, dass uns dieses Thema nicht mehr 
betrifft. “ |  
“Ein gnadenloses Meisterwerk.“_(BBC) 
“Ein künstlerischer Triumph.“_(Spiegel.de) 
„Der Film ist eine Zumutung. Eine enorm wichtige. Sandra Hüller 
ist atemberaubend.“_(3sat Kulturzeit)

∟So. 14.04., 11.00 Uhr & 19.30 Uhr
(The Zone of interest) | Großbritannien / USA / Polen 2023 | fiktionale Form | Regie 
/ Drehbuch: Jonathan Glazer, nach der gleichn. Romanvorlage (2014/15) von Martin 
Amis (1949 – 2023); Produktion James Wilson/Ewa Puszcy ska; Executive Producers 
Reno Antoniades/Len Blavatnik/Danny Cohen/Tessa Ross/Ollie Madden/Daniel 
Battsek/David Kimbangi; Kamera: Łukasz al; Szenenbild Chris Oddy; Kostümbild 
Małgorzata Karpiuk; Schnitt:Paul Watts; Musik: Mica Levi; Musik Supervisor: Bridget 
Samuels; Visuelle Effekte Guillaume Ménard; Postproduktion: Richard Lloyd; Casting 
Simone Bär; DarstellerInnen: Christian Friedel (Rudolf Höß), Sandra Hüller (Hedwig 
Höß), Johann Karthaus (Claus Höß), Luis Noah Witte (Hans Höß), Nele 
Ahrensmeier(Inge-Birgit Höß), Lilli Falk(Heideraud Höß), Anastazja Drobniak/Cecylia 
P kala/Kalm an Wilson (jew.: Annagret Höß), Julia Polaczek (Aleksandra Bystro - 
Kołodziejczyk), Imogen Kogge, Medusa Knop, Zuzanna Kobiela, Martyna Pozna ska, 
Stephanie Petrowitz, Max Beck und Andrey Isaev u.a.| DCP | Farbe | DD 5.1 | OF 
(deutsch/ teilw. UT) | Pädagogische Empfehlungen:(1. VisionKino): ab 16 
Jahre/Klassenstufe: ab 11. Klasse | FSK-Deskriptoren: ‚belastende Themen‘ | FSK: 12 
J.,f | 104 Min. 

In Kooperation mit AMNE-
STY INTERNATIONAL -  Re -
gi o nalgruppe Singen/Ra -
dol fzell. Mit einem In fo -
stand, einem Statement von 
AI sowie Petitionen- und 
‚Brief‘-Aktionen. Mit einer 
Kurz einführung  zum Film 
und einem Video-Intro der 
Re gisseurin..  
‚Spezialpreis  der Jury‘ (f. 

Agnieszka Holland) – Inter na -
tio nale  Filmfestspiele Venedig 
2023 
Herbst 2021. Angelockt von 
den Versprechungen des be -
la russischen Diktators Lu ka -
schen ko, haben Bashir und Bester Internationaler Film + 

Bes te Tongestaltung - Os -
cars®/Aca demy Awards 
2024 
Grosser Preis der Jury + FI -
PRES CI-Preis – Int. Film fes -
ti val Cannes 2023 
Bes ter Ton - Europäischer 
Film preis 2023;  
Bes ter Film + Beste Regie + 
Bes te Hauptrolle + Beste 
Film musik - Los Angeles 
Film Critics Association 
Awards 2023 
Mehr als 50 internationale Filmpreise (10/03/24) 
„Nur eine Mauer trennt das geräumige Wohnhaus der Fa mi -
lie Höß vom Konzentrationslager Auschwitz. Die Rosen ste-
hen in voller Blüte, der große Garten mit Wasserbecken ist 
der ganze Stolz von Hedwig (Sandra Hüller), der Ehefrau des 
La gerkommandanten Rudolf Höß (Christian Friedel). Mit sei-
nen fünf Kindern ist das Paar nach Auschwitz gekommen. 
Hier haben sich die beiden eine für sie angenehme Existenz, 
ein Familienidyll, aufgebaut. Weil Hedwig das privilegierte 
Le ben in Auschwitz gefällt, will sie nicht weg, als Rudolf von 
Be rufs wegen nach Oranienburg versetzt werden soll. Zumal 
sie vom Konzentrations- und Vernichtungslager – hinter der 
Mau er – profitiert... [n. Jury ev. Filmarbeit/epd] | Banaler All -
tag, ein Ehekonflikt - und ein Menschheitsverbrechen. Der 
eng lische Regisseur und Drehbuchautor Jonathan Glazer 
(*1965/London; u.a. Under the Skin, Birth) wurde für seinen 
Film durch den gleichnamigen Roman (von 2015) des engli-
schen Schriftstellers Martin Amis (1949-2023) inspiriert und 
ent wickelte DIESEN in freier Interpretation und in fast expe-
rimenteller Konzeption weiter. Viele Geschehnisse seines in 
deut scher Sprache und u.a. mit deutschen Schau pie ler -
Innen gedrehten Films, der nach Glazers Bekunden aus -
drucklich keine Biografie oder ‚Historiendrama‘ sein will, be -
ruh en jedoch, fundiert recherchiert, auf auf historischen Tat -
sa chen oder Berichten von ZeitzeugInnen. Gedreht wurde in 
Po len, zentrale Sets entstanden in unmittelbarer Nähe der 



20.30 Uhr Jazz Club Konzert 
LAWRENCE CLARKE

‣GEMS APRIL 2024

20.30 Uhr Jazz Club Konzert 
MARK TURNER QUARTET

GONDOLA
Weitwinkel Kino 20.00 Uhr

GONDOLA
Weitwinkel Kino 19.30 Uhr

Gems Kino 20.00 Uhr
MONSIEUR BLAKE ZU DIENSTEN

Gems Kino 20.00 Uhr
MONSIEUR BLAKE ZU DIENSTEN

20.00 Uhr a cappella 
MAYBEBOP 

»Muß man mögen«

20.00 Uhr Kabarett 
WERNER KOCZWARA 

»Mein Schaden hat kein Gehirn genommen«

18.30 Uhr Fest 
PORTUGIESISCHES KULTURFEST 

mit Mara Pedro
19.30 Uhr Slam 

POETRY SLAM 
Moderation: Marvin Suckut

Weitwinkel Kino 11.00 Uhr Weitwinkel Kino 19.30 UhrWeitwinkel Kinderkino 15.00 Uhr

THE ZONE OF INTERESTTHE ZONE OF INTEREST YUKU UND DIE BLUME DES HIMALAYA

‣Kartenreservierung: 07731/66557 oder info@diegems.de

22.00 Uhr Party 
GEMS DISCO mit DJ Heico

Mo. 01.04. 

Di. 02.04. 

Mi. 03.04. 

Do. 04.04. 
Fr. 05.04. 

Sa. 06.04. 

So. 07.04. 

Di. 09.04. 

Mi. 10.04. 

Do. 11.04. 

Fr. 12.04. 
Sa. 13.04. 

So. 14.04. 

Di. 16.04. 
Mi. 17.04. 

Do. 18.04. 

Fr. 19.04. 

Sa. 20.04. 
Di. 23.04. 
Mi. 24.04. 

Do. 25.04. 

Fr. 26.04. 

Sa. 27.04. 

So. 28.04. 

Di. 30.04. 

Mi. 01.05.

Gems Kino 20.00 Uhr
AUF DEM WEG

Gems Kino 20.00 Uhr
GELIEBTE KÖCHIN

Gems Kino 20.00 Uhr
GELIEBTE KÖCHIN

Gems Kino 20.00 Uhr
ANATOMIE EINES FALLS

Gems Kino 20.00 Uhr
ANATOMIE EINES FALLS

Gems Kino 20.00 UhrAMELIE RENNT 
In Kooperation mit der Kinder- & Jugendhospizarbeit

Gems Kino 20.00 Uhr
EINE MILLION MINUTEN

Gems Kino 20.00 Uhr
EINE MILLION MINUTEN

Gems Kino 20.00 Uhr
AUF DEM WEG

GREEN BORDER
Weitwinkel Kino 19.30 Uhr


